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Allgäuer Alpen    Koflerjoch (1863 m) 
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Sanft er Schneeschuh-Gipfel
Ob man ihn nun Kofl erjoch nennt wie die Österreicher oder Dürrenberg wie die Bayern: Der kleine 
Nachbar des Säuling bietet herrliches Schneeschuhgelände. Wer bei gutem Wett er früh dran ist, kann 
auf der Dürrenberg-Alpe den Sonnenaufgang über dem Lechtal beobachten.

Talort: Reutte (853 m)
Ausgangspunkt: P Urisee oberhalb von Reutte (914 m)
Öff entliche Verkehrsmitt el: Mit dem Zug entweder 
direkt, mit einmal Umsteigen in GAP oder Kempten, mit 
zweimal Umsteigen in Buchloe und Füssen bis Bf. Reutte, 
weiter mit Bus 4260 bis Breitenwang/Abzw. Urisee
Gehzeiten: Urisee – Lustige Berglerhütte – Dürrenberg-
Alpe (1¾  Std.) – Gipfelstürmerhütte – Sattelkopf – Kofl er-
joch (1¼ Std.) – Pfl acher Älpele (1433 m) – Keil (1446 

m) – Dürrenberg-Alpe – Urisee (3 Std.)
Beste Jahreszeit: ganzjährig
Karten: Kompass 1:50 000, Blatt 4 »Füssen, Außerfern«
Information: Naturparkregion Lechtal – Reutte, Untermarkt 34, 
A-6600 Reutte, Tel. 00 43/56 72/6 23 36, www.lechtal-reutte.com
Hütt e: Dürrenberg-Alpe (1438 m), im Winter ab 26. 12. ge-
öffnet, Montag Ruhetag, Tel. 00 43/6 64/5 33 97 72, keine 
Übernachtungen möglich!
Charakter/Schwierigkeiten: Bis zur Dürrenberg-Alpe 
leichte Wanderung auf markiertem, breitem Forstweg (alternativ 
über den kürzeren, aber steileren Wanderweg), anschließend 
markierte Steige durch Wald und über Almwiesen, die bei Schnee 
sehr rutschig werden können, jedoch mit Schneeschuhen gut zu 
bewältigen sind. Achtung: Der Kamm vom Kofl erjoch Richtung 
Zunderkopf kann überwächtet sein!

Totes Gebirge    Trisselwand (1754 m) 

Sagenhafte Wand überm Altauseer See
Vom Ufer des Altausseer Sees betrachtet, fl ößt die Felswand Respekt ein. Kaum zu glauben, dass 
dieser Gipfel relativ einfach bestiegen werden kann – mit Wander- oder auch mit Schneeschuhen 
von seiner Südseite aus.

Talort: Bad Aussee (659 m)
Ausgangspunkt: Gasthof Trisselwand (963 m), Zufahrt 
von Grundlsee 3 km
Öff entliche Verkehrsmitt el: Mit dem Zug über Salz-
burg und Attnang-Puchheim nach Bad Aussee
Gehzeiten: Gasthof Trisselwand – Trisselsattel – »Ribei-
sen« – Ahornkogel (1686 m) – Trisselwand (2 Std.) – zu-
rück zum Gasthof Trisselwand (1½ Std.)
Beste Jahreszeit: als Wanderung von Mai bis Oktober, 

ab November je nach Schneeverhältnissen als Schneeschuhtour
Karten: Kompass 1:50 000, Blatt 20 »Dachstein, Ausseerland, 
Bad Goisern, Hallstatt«
Information: Tourismusverband Ausseerland – Salzkammergut, 
Bahnhofstr. 132, A-8990 Bad Aussee, Tel. 00 43/36 22/5 40 
40-0, www.ausseerland.at
Charakter/Schwierigkeiten: Das »Ribeisen« ist die Schlüs-
selstelle der Tour: eine felsige Wegpassage, die aber mit Gelän-
dern gut abgesichert ist, da sie früher als Viehtriebweg diente. 
Trittsicherheit nötig, Schwindelfreiheit für den fi nalen Tiefblick 
vom Gipfel von Vorteil.
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Berchtesgadener Alpen    Rund ums Schrainbachtal   

Wilde Gebirgswelt schnuppern
Diese Tour geht zwar nicht hoch hinaus – der höchste Punkt liegt gerade mal auf rund 1400 Metern. 
Trotzdem bekommt man einen guten Einblick von der wilden Gebirgswelt von Watzmann bis Stei-
nernem Meer. Der Auft akt per Schiff  über den Königssee erhöht den Erlebniswert auch nochmal.

Talort: St. Bartholomä am Königssee
Ausgangspunkt: Schiffanlegestelle St. Bartholomä
Öff entliche Verkehrsmitt el: mit dem Zug via Freilas-
sing oder Salzburg nach Berchtesgaden, von dort mit dem 
Bus 841 zum Königssee. Weiter per Schiff nach St. Bartho-
lomä (Schifffahrplanauskunft: Tel. 0 86 52/96 36 96)
Gehzeiten: Zur Schrainbachalm 1¼ Std., zur Oberlahner 
Alm 2¼ Std., von dort zum Ausgangspunkt weitere 2¼ Std.
Beste Jahreszeit: Frühjahr bis Spätherbst. Es sollte 

halbwegs trocken sein, sonst kann es zwischen Sigeretplatte und 
Oberlahner-
alm gefährlich werden.
Karte/Führer: Kompass 1:50 000, Blatt 14 »Berchtesgadener 
Land, Chiemgauer Alpen«
Information: Tourist-Information Schönau, Tel. 0 86 52/17 60, 
www.koenigssee.com
Einkehr: Gaststätte St. Bartholomä, ganzjährig geöffnet, 
Tel. 0 86 52/96 49 37
Charakter/Schwierigkeiten: Zuerst fl ach, dann etwas steilere 
Wege. Meist gute Pfade, zwischendrin sollte man aber schon trittsi-
cher sein. Bei nassem Wetter nicht zu empfehlen.
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��↑ 800 Hm   |  ��3½ Std.

feste Bergschuhe, je nach 
Schneelage auch Schneeschuhe, 
Wanderbekleidung, evtl. Stöcke

��↑ ↓ 950 Hm   |  ��5¾ Std. 

normale 
Bergwanderausrüstung

� ↑ ↓ 950 Hm  |  �� 5½ Std.

feste Bergschuhe, je nach 
Schneelage auch Schneeschuhe, 
Wanderbekleidung, evtl. Stöcke
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Allgäuer Alpen    Koflerjoch (1863 m)

Totes Gebirge    Trisselwand (1754 m)

Berchtesgadener Alpen    Rund ums Schrainbachtal  

Die Dürrenberg-Alpe öff net nach Weihnachten für Schneeschuhgeher und Winterwanderer.

Die Trisselwand über dem Altausseer See

Die Wallfahrtskapelle St. Bartholomä am 
Westufer des Königssees; 

rechts die Watzmann-Ostwand

Aufstieg: Vom Parkplatz am Urisee entweder über den 
breiten Forstweg oder über den steileren Wanderweg – die 
kürzere Variante – auf die Dürrenberg-Alpe. Von dort auf 
einem markierten Pfad (Weg 23A) immer am Kamm ent-
lang hoch zur (geschlossenen) Gipfelstürmerhütte und auf 
die Waldkuppe des Sattelkopfes. Kurz geht es bergab und 
man kann verschnaufen, bevor der Weg auf den letzten 
Metern steil zum Gipfel des Kofl erjochs hinauf führt.
Abstieg: Vom Kofl erjoch geht es nach Norden über den 
Kamm abwärts, bis rechterhand der Steig zum Zunderkopf 
abzweigt. Vorsicht, je nach Schneelage kann der Kamm 
überwächtet sein! Nun nach links abwärts zwischen den 
Föhren hindurch bis kurz vor das Pfl acher Älpele. Von dort 
folgt man dem markierten Weg 24 nach links über den 
Bachgraben, einer langen Querung durch Waldgelände bis 
zur Dürrenberg-Alpe. Von der Dürrenberg-Alpe geht es auf 
dem bekannten Weg zurück zum Urisee.

Dagmar Steigenberger

Route: In St. Bartholomä angekommen folgen wir ein 
kurzes Stück dem breiten Weg am See entlang Richtung 
Süden. Der Weg führt schließlich vom See weg, wird steil 
und kurvig. Am Schreinbach entlang kommen wir zur ver-
fallenen Schrainbachalm. Der Weg führt nun immer wieder 
durch waldige Abschnitte. 
Beim Mausalpeck verzweigt sich der Weg. Wir schlagen 
den mit 419 bezifferten Steig Richtung Westen ein. Er führt 
uns über Geröll und Fels bis zur versicherten Sigeretplatte 
und weiter zu einer Weggabelung. Hier schlagen wir den 
Weg 421 Richtung Südosten ein. Wir steigen nun über 
Karrenfelder und folgen dem abwechselnd bergauf und 
bergab führenden Pfad. Es gilt eine steile Rinne zu über-
winden, kurz später erreicht man die verfallene Oberlah-
neralm (1384 m). Hier zweig der Weg 412 zum Kärlinger 
Haus ab. Diesen nehmen wir nicht, sondern folgen dem 
Weg in die andere Richtung durch die östliche Schrain-
bachtalseite. Der höchste Punkt der Tour (ca. 1420 m) 
liegt nun hinter uns. 
Durch die »Saugasse« führt der Weg abwärts, zum Teil sehr 
schmal, kehrenreich und steil. Kurz vorm Mausalpeck 

kommen wir auf den Weg 412, der uns vom Hinweg noch bekannt 
sein sollte. Wir passieren den Wasserfall und laufen auf dem im-
mergleichen Weg zurück nach St. Bartholomä. 

Bettina Willmes

Aufstieg: Neben dem Gasthaus führt ein unmarkierter, 
steiler Steig zwischen den zerklüfteten Felsen der Loitz-
kluft auf den Trisselsattel, den man aber auch über eine 
ausladende Rechtskurve des Fahrwegs erreicht. Hier trifft 
der Weg auf den Sattelsteig, über den die Wanderer von 
Altaussee kommen. Am Kammrücken geht es nun auf rot-
weiß markiertem Pfad in kurzen Kehren durch Latschen 
hinauf zum sogenannten »Ribeisen«, einer felsigen 
Passage, die früher als Viehtrieb-Weg diente und auch 
deshalb mit einem stabilen Geländer gut abgesichert ist. 
Über einen Latschenrücken kann man hier einen kurzen 
Abstecher auf den Ahornkogel (1686 m) machen. Vom Ab-
zweig führt der Pfad auf einen weiteren Sattel links durch 
den latschenbewachsenen Felshang auf die Hochfl äche 
des Toten Gebirges. An der nächsten Abzweigung geht es 
nach links und zwischen Hügeln zum Gipfelkreuz auf der 
Trisselwand.
Abstieg: wie Aufstieg 

Dagmar Steigenberger
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